


Spirulina hilft Schwermetalle wie Quecksilber, 
Kadmium, Arsen und Blei aus dem Organismus auszu-
scheiden. Es reinigt das Blut und sorgt für vermehrte Aus-
scheidung aller Toxine durch den Darm, die Blase und 
der Haut. Die Nieren werden ebenfalls bei der Entgiftung 
unterstützt und der blaue Pflanzenfarbstoff Phycocyanin 
schützt die Nieren vor Schäden bei der Entgiftung.

Die Kombination von Spirulina, täglich eingenommen, mit 
BambusVitalpflastern (am besten die neue Generation), 
jede Nacht auf die Fusssohlen geklebt, geben der Entgif-
tung eine neue Dimension. 

Die faserartigen, weichen Mucopolysaccharid-Schich-
ten, aus denen die blaugrünen Mikroalgen bestehen, re-
agieren wie Baumwolle in einer wassergefüllten Schale: 
Sie saugen das Wasser um sie herum auf. Die Fasern, 

Spirulina reduziert 
Schwermetalle und Strahlung 
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Dank den Mucopoly-
saccharid-Schichten hilft 
Spirulina Schwermetalle 

wie Quecksilber, 
Kadmium, Arsen und Blei 

aus dem Organismus 
auszuscheiden. 
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Spirulina reduziert 
Schwermetalle und Strahlung Spirulina 

DER Entgifter!

aus denen die Mucopolysaccharide bestehen, haben 
auch die Fähigkeit, Giftstoffe zu binden – insbesondere 
Schwermetalle wie Quecksilber und Blei. Spirulina fun-
giert im Wesentlichen wie winzige Besen. Sie fegt die 
Giftstoffe hinaus und entsorgt sie sicher.

In vielen Entwicklungsländern enthält das Leitungswas-
ser einen hohen Anteil an Schwermetallen und anderen 
Giftstoffen. Wissenschaftler haben mit Spirulina und 
Zink experimentiert, um herauszufinden, ob Trinkwas-
sergiften ausgesetzte Menschen, die zuvor diese Mikro-
algen-Zink-Kombination verabreicht bekommen hatten, 
körperlich besser auf die schädlichen Auswirkungen vor-
bereitet waren. 

Nach 16 Wochen konnte eine allgemeine Verringerung 
der Toxizität beobachtet werden.(V) 

Da Spirulina ausserdem voller Antioxidantien ist, zeigte 
sich das Hirngewebe auch widerstandsfähiger gegen-
über oxidativen Schäden.(W)(X)(Y)(Z)

1986 explodierte ein Kernkraftwerk in Tschernobyl, Uk-
raine, und setzte die in der Umgebung lebenden Be-
wohner extrem hohen Strahlenbelastungen aus. Wis-
senschaftler überprüften die Stärke durch Messung der 
radioaktiven, in den Urinproben der Anwohner enthalte-
nen Stoffe. Aufgrund ihrer Kenntnisse über Spirulinas 
Tendenz, Giftstoffe an die eigenen Mucopolysaccha-
rid-Schichten zu binden, verabreichten Wissenschaftler 
Kindern der Region täglich fünf Gramm Spirulina. Nach 
sechs Monaten hatte sich der im Urin der Kinder vorhan-
dene Strahlungsgrad um 50 Prozent reduziert.(AA) 
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Die äusseren Anzeichen von Schäden durch freie Radikale 
zeigen sich beispielsweise durch Linien, Fältchen und trockene Haut. 
Aber auch intern beeinträchtigen freie Radikale das Gewebe von Mus-
keln, Herz, Kreislauf, Gehirn und anderen Organen. Auf zellulärer Ebe-
ne können freie Radikale DNA-Schäden verursachen, was den Alte-
rungsprozess beschleunigt. Die epigenetische Steuerung der Zell-DNA 
ist abhängig von der Umgebung. Spirulina als die Ur-Pflanze liefert 
die wohl geeignetste Basis für die optimale epigenetische Steuerung 
überhaupt!

Obwohl Spirulina vor allem grün zu sein scheint, enthält die Alge tat-
sächlich vier verschiedene Pigmente, von denen jedes für seine an-
tioxidative, auf verschiedene Körperteile wirkende Kraft bekannt ist. 
Dabei können diese sich auch schon mal überlappen. (DD)

•	 Grün: Chlorophyll (zur Entgiftung) 
•	 Orange: Beta-Carotin (für Augen, Haut und Immunsystem)
•	 Gelb: Zeaxanthin (für Augen und Gehirn)
•	 Blau: Phycocyanin (für Leber, Nieren, Gehirn und Abwehrkräfte) 

Spirulina verfügt ebenfalls über Superoxid-Dismutase oder S.O.D., ein 
Antioxidans-Enzym, das den natürlichen S.O.D.-Speicher des Körpers 
wirksam ergänzt.

Viele antioxidative Extrakte sind entweder wasser- oder fettlöslich. 
Spirulina hingegen verfügt über beide Arten. Die enthaltenen Antioxi-
dantien Beta-Carotin und Zeaxanthin sind fettlöslich, wodurch sie den 
Vorteil haben, Fettzellmembranen zu durchdringen, während das was-
serlösliche Chlorophyll, Phycocyanin und S.O.D. im eher wässrigen 
Zentrum der Zelle zum Einsatz kommen.

Im Vergleich zu Chlorella, einer anderen gesundheitsfördernden Mik-
roalge, verfügt Spirulina über die fünffache antioxidative Kraft und eine 
insgesamt etwa 30 Prozent höhere antioxidative Aktivität.(BB) 

Darüber hinaus erhöht die Einnahme von Spirulina die natürliche Killer-
zellenaktivität bezüglich der Fähigkeit, Tumore abzutöten.(CC) 

Antioxidativer Nutzen 
von Spirulina
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Chlorophyll (zur Entgiftung) 
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GRÜN

Beta-Carotin
(für Augen, Haut und Immunsystem)

ORANGE

Zeaxanthin (für Augen und Gehirn)

GELB

Phycocyanin (für Leber, Nieren, Gehirn 
und Abwehrkräfte)

BLAU



G
es

un
dh

ei
tli

ch
e 

Vo
rte

ile
	

i-h
ea

lth
 V

er
la

g 
10

/2
01

8

Antioxidativer Nutzen 
von Spirulina: Die äusse-
ren Anzeichen von Schä-
den durch freie Radikale 
sind Linien, Fältchen und 
trockene Haut. Auf zellu-
lärer Ebene können freie 
Radikale DNA-Schäden 
verursachen, was den Al-
terungsprozess beschleu-
nigt. Spirulina enthält An-
tioxidantien welche freie 
Radikale binden und da-
durch die Zersetzung von 
Zellen verhindern. 
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Spirulina unterstützt 
die Gehirnzellen:

Spirulina kann helfen, die Stamm-/
Vorläuferzellen vor Schädigungen 
zu schützen. Stammzellen sind für 
Lernprozesse sowie Gedächtnis-
funktionen wichtig und funktionieren 
im Wesentlichen wie ein Reparatur-
system im menschlichen Körper.
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Spirulina unterstützt 
die Gehirnzellen 

Professor Dr. Paula Bickford ist zuständig für den 
Nachweis der Antioxidationswirkung der Blaubeeren. 
Als Professorin der Abteilung für Neurochirurgie der 
University of South Florida College of Medicine, hat sie 
umfangreiche Forschungen zum gesundheitlichen Nut-
zen des Verzehrs von Blaubeeren durchgeführt. Ihre 
Erkenntnisse wurden so weit verbreitet, dass sich Blau-
beeren, dank ihr, als Superfood etablierten.

Im Anschluss an diese Arbeit wandte Dr. Bickford ihre 
Aufmerksamkeit Spirulina zu. Bei ihren Forschungen 
konzentrierte sie sich dabei speziell auf die Auswirk-
ungen auf das Gehirn. In einer Vergleichsstudie über die 
Auswirkungen von Spirulina, Blaubeeren und Spinat auf 
die Gesundheit des Gehirns, bekam eine Gruppe Spiru-
lina, eine Andere Blaubeeren und eine Weitere Spinat 
verabreicht. Die letzte Gruppe nahm ein kontrolliertes 
Nahrungsmittel, das keine von den zuvor genannten 
Substanzen beinhaltete, zu sich. Dr. Bickford fand eine 
nachhaltige Niveau gesteigerte Wahrnehmungsfähigkeit 
vor. Besonders Spirulina zeigte erheblich positive Aus-
wirkungen bei den Gehirn-Scans. (HH) 

Danach untersuchte Dr. Bickford auch den Effekt von 
Spirulina auf die Vermehrung von Stammzellen. Stamm-
zellen sind für Lernprozesse sowie Gedächtnisfunktio-
nen wichtig und funktionieren im Wesentlichen wie ein 
Reparatursystem im menschlichen Körper. Sie können 
sich in eine unbegrenzte Zahl aufspalten, um dann an-
dere Zellen zu regenerieren. Dr. Bickford fand heraus, 

 

dass „eine mit Spirulina angereicherte Ernährung helfen 
kann, die Stamm-/Vorläuferzellen vor Schädigungen zu 
schützen“.(II)

Das bedeutet, dass Spirulina die Fähigkeit des Gehirns, 
Abbauerscheinungen standzuhalten, unterstützt. Ein-
fach ausgedrückt, deuten alle Zeichen darauf hin, dass 
es sich bei Spirulina um eine neuroprotektive Zusatz-
nahrung handelt (Nervenzellen sterben weniger oder 
gar nicht mehr ab).

Viele andere Wissenschaftler sind dabei herauszufin-
den, auf welche Weise genau Spirulina das Gehirn un-
terstützt. In den Labors stellte sich heraus, dass Spiruli-
na die Bleientgiftung fördert (JJ), motorische Funktionen 
verbessert (KK) und das Gehirn vor oxidativem Stress 
schützt. (MM)(NN)(OO)(PP) 

Neben der hirnschützenden Wirkung scheint Spirulina 
auch gegen die Schädigung oder Abtötung von Neuro-
nen, durch Überaktivierung von Rezeptoren, zu schüt-
zen. Spirulina schützt die Stammzellen im Gehirn vor 
einer entzündungsbedingten Reduzierung ihres Wachs-
tums. Ferner besitzt es Mechanismen zur Vermeidung 
einer Anhäufung von Proteinen und Giftstoffen, welche 
bei Alzheimer und Parkinson Erkrankungen auftreten, 
und ist in der Lage, entzündliche und toxische Beein-
flussung zu verhindern. (QQ)
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Säure-Basen-Balance in Perfektion!
Dass die zivilisierte Menschheit immer mehr in die
«Säure rutscht», ist eine altbekannte Wahrheit. Ernäh-
rung, Stress, kosmetische Produkte und vieles mehr 
machen sauer.  Durch Spirulina wird einer Übersäue-
rung des Organismus stark entgegengewirkt. Bei re-
gelmässiger Einnahme wird der Basenstoffwechsel we-
sentlich aktiviert. Dadurch kann der Übersäuerung gut 
entgegengewirkt werden. Spirulina ist somit einer der 
effektivsten Säure- Basen Regulatoren für unseren Or-
ganismus überhaupt.

Der Darmregulierer
Spirulina wirkt sich auch positiv auf die Darmflora aus. 
Sie sorgt für die Vermehrung der wichtigen Lakto- und 
Bifidus-Bakterien. Bei regelmässiger Einnahme von Spi-
rulina kann die Population der gesunden Darmflora bis 
um den Faktor 3 erhöht werden.

Da die Bestandteile von Spirulina unseren meist über-
säuerten Organismus wieder ins basisch/saure Gleich-
gewicht bringen, kann man behaupten, dass durch 
Spirulina schwere Erkrankungen und Virusinfektionen 
mindestens stark vermindern oder sogar vermieden 
werden können.

Spirulina – das Anti-Aging Präparat und 
Superfood
Spirulina ist reich an Eisen, Selen, Vitamin A und B12. Es 
sind aber noch viele weitere Stoffe enthalten. Darunter 
findet man auch einen hohen Anteil an den sogenannten 
Antioxidantien, welchen ein Anti-Age Effekt nachgesagt 
wird. Spirulina enthält einen hohen Anteil an essentiel-
len Aminosäuren, also diesen Eiweissbausteinen, die 
nicht vom Körper selbst hergestellt werden können. Be-
sonders die Gruppe der B Vitamine ist wertvoll gegen 
Haarausfall. Auch bei den Mineralstoffen kann Spirulina 
punkten. So enthält die Alge, wie bereits erwähnt, viel Ei-
sen und Zink. Die Inhaltsstoffe sind biologisch gebunden 
und können so vom Körper besser verwertet werden als 
wenn man auf “künstliche” Mineralstoffe und Vitamine 
zurückgreift. 

Somit kann man Spirulina gut als Beauty-Pflanze par 
Excellence betiteln. Dabei wird sie durch viele ihrer 

wichtigen Vitalstoffe unterstützt, die da z.B. wären:
•	 Beta Carotin (Provitamin A)
•	 Thiamin (B1), Riboflavin (B2)
•	 Niacin (B3), Pantothensäure (B5)
•	 Pyridoxin (B6)
•	 Cobalamin (B12, bioaktiv)
•	 Vitamin E (alpha-Tocopherol)
•	 Kalzium, Magnesium
•	 Kalium, Eisen, Selen, Jod, Zink, Natrium 

Alle Inhaltsstoffe sind immer in kleinen Mengen, aber 
bioverfügbar und vor allem bioaktiv enthalten. Durch die 
Vitalisierung mit Bioresonanz kann eine Spirulina-Tab-
lette somit besonders wirksam für den Körper werden. 

Spirulina ist nicht immer gut verträglich 
Der einzige Nachteil der bei Spirulina immer wieder auf-
tritt ist, dass Spirulina pur eingenommen häufig Aufstos-
sen, ja sogar Übelkeit und Erbrechen auslöst. Spirulina 
ist von Haus aus bitter und gehört somit zum Element 
Feuer. Viele Menschen vertragen das bittere Pulver 
nicht gut. Deshalb ist es vorteilhaft, wenn Spirulina mit 
weiteren Kräutern oder Gewürzen zusammengemischt 
wird. Die neue Rezeptur von Spirulina mit Kräutern nach 
der Ernährungsphilosophie der Fünf-Elemente der Tra-
ditionellen Chinesischen Medizin hilft hier weiter. Dabei 
wird nicht nur ein mögliches Unwohlsein eliminiert, auch 
ist die biologische Verfügbarkeit aller Spirulina-Vitalstof-
fe nochmals verbessert. Eine Tablette Spirulina, nach 
den Fünf-Elementen formuliert, ist der derzeit höchste 
Stand der Nahrungsergänzung.

Wichtiger Informationsspeicher
Alles was existiert schwingt. Ohne Schwingung kein Le-
ben. Frequenzen steuern die unterschiedlichen Lebens-
formen. Ein gesunder Mensch trägt viele Schwingungen 
in sich. Viele Gute, aber er wird auch attackiert von ne-
gativen Schwingungen. Diese gilt es zu beseitigen, zu 
neutralisieren (Gegenfrequenz) und allfällige Blockaden 
aufzulösen. Mit der Bioresonanz-Technologie gelingt 
das ausgezeichnet. Spirulina ist als Träger dieser Fre-
quenzen im Positiven wie auch Frequenzen zur Neutra-
lisierung von Fehlfrequenzen geradezu ideal. Deshalb 
kann eine Spirulina Tablette ideal zur Bioresonanz-
Spirulina aufgeladen werden.

Multitalent
				    Spirulina



Spirulina ist für alle Alters-
gruppen geeignet. Für 

einen Erwachsenen werden 
8-12 Presslinge der 

wertvollen Alge empfohlen.
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Zur Anwendung:
Die Verzehrmenge von Spirulina ist sehr ab-
hängig von der zugeführten Form. Ich empfeh-
le Tabletten-Presslinge. Der Vorteil ist, dass 
durch die Pressung mehr Spirulina sehr ein-
fach zugeführt werden kann. Dazu verhelfen 
die Presslinge dem Spirulina besser in den 
Darm zu gelangen. Offenes Pulver wird von 
der Magensäure bereits negativ beeinträchtigt. 
Da sind Presslinge besser geschützt. Für einen 
gesunden Menschen, der nur die Algen nimmt, 
um gesund zu bleiben, dürfte eine Menge von 
zirka 8-12 Tabletten pro Tag ausreichend sein. 
Einfaches Spirulina-Pulver muss mind. 3‘000 – 
10’000 mg pro Tag eingenommen werden um 
die vergleichend positive Wirkung zu erzielen 
wie aus 8-12  Presslingen (Tablette). 

Zur Unterstützung der Behandlung von Krank-
heiten sollte die tägliche Einnahme von 15 auf 
bis zu 30 Tabletten pro Tag gesteigert werden. 
Die Einnahme sollte dann mindestens sechs 
Monate so eingehalten werden.

Da die Tabletten stark aufquellen, nimmt man 
reichlich Flüssigkeit dazu. Ein viertel Liter 
Wasser, Saft oder Früchtetee ist die minima-
le Menge. Eine viertel Stunde vor dem Essen 
eingenommen, mindern sie den Hunger (wich-
tig bei dem Wunsch, Gewicht zu reduzieren). 

Es spricht zwar nichts dagegen, die Tagesrati-
on auf einmal einzunehmen, aber etwas bes-
ser ist die geteilte Einnahme dreimal täglich 
vor den Mahlzeiten. Da Algen nicht gerade die 
Geschmacksnerven positiv anregen, empfehle 
ich, die Presslinge unzerkaut mit der Flüssig-
keit zu schlucken. 

Praxis-Erfahrungen
Viele Menschen bemerken schon nach ein 
paar Tagen eine Besserung des Allgemein-
befindens. Bis eine dauerhafte Verbesserung 
eintritt, dauert es aber in der Regel ein, zwei 
oder gar mehrere Monate. Das hängt vor al-
lem vom körperlichen Zustand des einzelnen 
Menschen ab.

Eine einzige Wechselwirkung gibt es bei der 
Einnahme von Spirulina. Wer vom Arzt aus 
Blutverdünner einnehmen muss, sollte vorher 
Rücksprache mit seinem Therapeuten halten. 
Schliesslich enthält Spirulina das Vitamin K. 
Obwohl es sich dabei vorwiegend um K2 han-
delt, soll der Arzt dieses bei der Dosierung des 
Blutverdünners berücksichtigen. Bei einer Ein-
nahme von täglich 10 Tabletten Spirulina erhält 
der Organismus etwa 0,03 mg Vitamin K. Die 
nach WHO empfohlene Tagesdosis Vitamin K 
ist ca. 0,07 mg. Dies gilt aber für Herzpatienten 
zum Teil nicht.

Fazit: „Für mich persönlich ist „SPIRULINA“ mit das beste natürliche Nahrungsmittel, 
um die Gesundheit des Menschen zu erhalten oder wieder neu zu erlangen.“

 Autor: Dr. Alfred Gruber
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